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Wilhelm Koch, „Reiterstandbild - Angela Merkel“, 2021
econit Air - 3D-Druckverfahren, Bronze-Komposit, 2,70m H, 

vor dem Tempel Museum Etsdorf
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W. Koch, Reiterstandbild Angela Merkel (2021) © Foto: Marcus Rebmann) 

 
REITERSTANDBILD ANGELA MERKEL  
Enthüllung am 8. Oktober 2021, 18 Uhr vor dem Tempel Museum, Etsdorf 
von Wilhelm Koch 

 

 

Ein Reiterstandbild für Angela Merkel? Als politische 
Ehrbezeugung ist diese Form der Denkmalsetzung 
eigentlich längst ausgestorben. Trotz 16 Jahren als 
Regierungschefin würde keine staatliche Institution auf die 
Idee verfallen, der einstigen Bundeskanzlerin in Hamburg, 
Berlin oder Greifswald ein solches Monument zu errichten. 
Schon gar nicht nach den heftigen Protesten und 
Farbattacken im Zuge der Black-Lives-Matter-
Demonstrationen in den USA und Europa, die vereinzelt 
sogar zur Demontage von Reiterstandbildern geführt 
haben. Eine öffentliche Würdigung zu Pferd im Jahr 2021 
erscheint den meisten Menschen so absurd wie eine 
Pferdekutsche bei der Formel 1. 
 
Trotzdem wird zum Ende der Amtszeit von Angela Merkel 
vor dem Tempel-Museum in Etsdorf jetzt ein 
Reiterstandbild der Kanzlerin enthüllt. Die 2,70 Meter 
hohe, lebensgroße Skulptur wird die in Hamburg geborene 
Politikerin auf einer Stute sitzend zeigen, gekleidet in ihrem 
typischen Hosenanzug, die Hände zur Merkel-Raute 
geformt. Anders als hochherrschaftlich idealisierte Porträts 

zu Ross, wie sie in den Großstädten Europas sowie Nord- 
und Südamerikas bis heute zahlreich im Stadtraum stehen, 
wird die realistisch dargestellte deutsche Regierungschefin 
a. D. auf keinem Sockel platziert. So geerdet, wie Angela 
Merkel Politik gestaltet hat, wird sie als Reiterin präsentiert: 
auf einem Rasenstück mit Blick nach Osten, sattelfest 
thronend auch ohne Sattel und Zaumzeug, und im 
sicheren Stand ihres Reittiers, einem American Quarter 
Horse. 
 
Erdacht hat sich das Merkel-Denkmal der Künstler, 
Verleger und Leiter des Amberger Luftmuseums sowie des 
Tempel-Museums Wilhelm Koch als Reaktion auf die 
Publikation „Pferd und Reiter/in“ von Till Briegleb. In dem 
umfangreichen Werk zur Geschichte und aktuellen 
Bedeutung von Reiterstandbildern, dessen reicher Bildteil 
noch bis Dezember als Ausstellung im Tempel-Museum zu 
sehen ist, wird unter anderem die These aufgestellt, dass 
die antiquierte Triumphpose zu Pferd für politische 
Repräsentation völlig unbrauchbar geworden sei. „Kann 
sich irgendwer Angela Merkel als Reiterstandbild vor dem 
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Kanzleramt vorstellen?“, fragt sich der Autor: „Wo die 
Bundeschefin definitiv lieber wandert, als hoch zu Ross zu 
sitzen. Und vermutlich gar nicht reiten kann.“  
 
Dieser rhetorischen Frage folgend hat Wilhelm Koch das 
Denkmal als ambivalente Plastik entworfen. Ist es 
Würdigung oder Ironie? Steht das realistische Monument 
in der Tradition historischer Reiterstandbilder seit Marc 
Aurel, oder ist es der subtile Kommentar auf eine 
Soldatenkaste, die ihre sechsbeinige Ehrung durch Krieg, 
Diktatur und Unterdrückung von Demokratie und Freiheit 
erwarb? Oder trifft vielleicht alles zu? 
 
Die aufwendige Realisierung des eineinhalb Tonnen 
schweren Reiterstandbilds durch Additive Fertigung (3D-
Druck) wäre ohne die technische Expertise und 
großzügige Unterstützung der additive tectonics GmbH 
nicht möglich gewesen. Das Drucken eines statisch 
filigranen, lebensechten Reiterstandbilds in recyceltem 
Leichtbeton ist mit Angela Merkels Statue das erste Mal 
überhaupt gelungen. Möglich wurde es durch die 
innovativen 3D-Druckverfahren der additive tectonics 
GmbH. Das komplexe Objekt demonstriert über seinen 
symbolischen Gehalt hinaus die große Chance, durch 
intelligente Verfahren des Materialdruckens das Bauen 
von seinen technischen und geometrischen 
Beschränkungen zu befreien. Gleichzeitig werden bei 
diesem Verfahren Umwelt und Ressourcen geschont, 
denn Kunst – und Bauwerke werden dabei schalungsfrei 
und ohne Abfall produziert. 
  
Die feierliche Enthüllung des ersten und vermutlich für 
lange Zeit einzigen Reiterstandbilds von Angela Merkel 
findet am Freitag, den 8. Oktober 2021, 18 Uhr, vor dem 
Tempel Museum Etsdorf statt. Mit Blasmusik und Merkel-
Bier. 

Fact Sheet - Reiterstandbild Angela Merkel 

– Konzeption/Entwurf/Gesamtkoordination: Wilhelm Koch 
– Rendering: Georg Fruth 
– tech. Entwicklung/Herstellung:  
additive tectonics GmbH/Bruno Knychalla 
– Größe: 2,70 Meter 
– Gewicht: 1.500 kg 
– Material: econit Air 
– Beschichtung: Bronze-Komposit 
– Fundament und Transport: Pichl Bau 
 
Buch:  
Till Briegleb „Pferd und Reiter/in – Geschichte eines 
Monuments“; Gebundene Ausgabe; Büro Wilhelm Verlag; 
484 Seiten, 69 € 
Fotoausstellung bis 20. 12. 2021: 
 „Pferd und Reiter/in“ Till Briegleb, Tempel Museum 
Etsdorf,  
 
Eine Publikation zum Reiterstandbild Angela Merkel ist im 
Büro Wilhelm Verlag in Vorbereitung. 
_______ 
 
TEMPEL-MUSEUM Etsdorf 
Verein der Freunde der GLYPTOTHEK ETSDORF 
OBERPFALZ e.V. 
Wilhelm Koch, Museumsleiter/1. Vorstand 
Rangersgaß 24 – 92272 Etsdorf –  
T. 0172 9645228 
koch@tempel-museum.de – 
web  http://www.tempel-museum.de 
 

 
W. Koch, Reiterstandbild Angela Merkel (2021) © Foto  Marcus Rebmann) 

http://www.koch-studio.com/info/
http://www.additive-tectonics.com/
http://www.pichl-bau.de/
https://www.buero-wilhelm-verlag.de/buecher/fotografiekunst/pferd-und-reiterin-geschichte-eines-monuments-till-briegleb/
https://www.buero-wilhelm-verlag.de/buecher/fotografiekunst/pferd-und-reiterin-geschichte-eines-monuments-till-briegleb/
https://www.tempel-museum.de/sonderausstellung/aktuell/detail-1?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Bnews%5D=228&cHash=485fa1421e1fd66f67200942bd5bc8be
http://www.buero-wilhelm-verlag.de/startseite/
mailto:koch@tempel-museum.de
http://www.tempel-museum.de/
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NEUE GESCHÄFTSFÜHRERIN IM BBK MÜNCHEN UND 
OBERBAYERN 
 
Ab sofort vertritt Nora Wagner unsere aktuelle 
Geschäftsführerin Anita Edenhofer während ihrer 
Elternzeit. 
 
Nora Wagner bringt in den Verband ihre langjährige 
Erfahrung als Koordinatorin internationaler Kunstprojekte 
sowie als Geschäftsleiterin eines Münchner 
Übersetzungsbüros ein. 
Sie hat Museum & Gallery Management (MA) und 
International Business with Italian (BA (Hons)) in London 
und Verona studiert. 
 
Wir freuen uns über die Erweiterung und Bereicherung des 
Teams und wünschen Anita Edenhofer eine schöne 
Elternzeit! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
Nora Wagner - neue Geschäftsführerin im BBK München 
und Oberbayern  
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THE IMMUNITY 
 
02. - 28. November 2021 
 
THE IMMUNITY wird von drei unabhängigen 
Kunstkollektiven organisiert: 
Rhythm Section mit Sitz in München,  
Karşı Sanat mit Sitz in Istanbul &   
Merkezkaç mit Sitz in Diyarbakır 
 
Kuration: Ezgi Bakçay & Barış Seyitvan 
 
ORT: GALERIE DER KÜNSTLER*INNEN 
Maximilianstr. 42, 80538 München 
 
Aktuelle Informationen: 
www.bbk-muc-obb.de/galerie-der-kuenstler/ 
 
weitere links: 
www.rhythmsection.de 
www.thebeautifulformulacollective.com 
www.instagram.com/karsisanatcalismalari/ 
www.instagram.com/merkezkacart/ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung © Bekir Dindar  

 
 
 
 
 
 
SONDERÖFFNUNG 
 
02.11.2021 / 13 - 19 Uhr / Eintritt frei 
Begrüßung:  
18 Uhr / Alexander Steig (Vorstand BBK Muc & Obb) 
Einführung:  
18 Uhr / Ezgi Bakçay & Barış Seyitvan (Kuration THE 

IMMUNITY) 
 
 
SPECIAL EVENTS 
 
18.11.2021 / 19 Uhr / The Beautiful Formula Collective 
Performance 
27.11.2021 / 19 Uhr / Sound Performance 
 
 
 
 
 
 

www.bbk-muc-obb.de/galerie-der-kuenstler/
www.rhythmsection.de
www.thebeautifulformulacollective.com
http://www.instagram.com/karsisanatcalismalari/
www.instagram.com/merkezkacart/
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Ausstellung „Connected“ - alles ist mit allem verbunden
18 BBK-Künstler*innen haben sich mit diesem Thema künstlerisch auseinandergesetzt

BBK Schwaben-Nord und Augsburg

Wie sieht unsere Zukunft aus und welche Richtung 
wollen wir gestalten? In welchem Zustand wollen wir 
unsere Erde unseren Kindern hinterlassen? Es geht 
sicher auch darum, ob wir in manchen Aspekten auf 
Teile unseres guten Lebens verzichten wollen, ob 
wir den Schwächeren in unserer Gesellschaft und in 
anderen Gesellschaften ihren Anteil am Wohlstand und 
ein gutes Leben zugestehen wollen. Vielleicht geht es 
auch um die Frage, was ein gutes Leben ist, ist es denn 
nur im Konsum begründet oder zeigt es sich auch im 
menschlichen Miteinander und auch in einvernehmlicher 

Koexistenz mit der Natur mit Flora und Fauna.

Welche Fragen stellen sich heute im 21. Jahrhundert, 
wenn wir an Natur und Naturerfahrungen denken? 
Klimaveränderungen und globale Erwärmung, Umwelt
zerstörung durch Massentourismus und Eingriffe 
in Landschaften einerseits sind mit romantischen 
Verklärungen und Sehnsucht nach intakter Natur 
andererseits konfrontiert.  Findet die perfekte Natur
erfahrung nur noch in unseren nostalgischen Träu
mereien statt? Wie hat sich der Mensch die Natur 

Josef Zankl und Verena Blunck-Mader setzten das Werk von Alexandra 
Vassilikan in Szene. Foto: Norbert Kiening



BBK Schwaben-Nord und Augsburg
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Teilnehmende Künstler*innen:

>	 Barbara Auer
>	 Eva Bley
>	 Nena Cerma  
>	 Jochen Eger 
>	 Gabriele Fischer  
>	 Hansjürgen Gartner 
>	 Andreij Herzog 
>	 Ottilie Leimbeck-Rindle
>	 Antje Lindner 
>	 Liliana Mesmer 
>	 Mark Robertz  
>	 Katharina Schellenberger 
>	 Andreas Paul Schulz
>	 Jo Thoma 
>	 Alexandra Vassilikan
>	 Brigitte Weber
>	 Christina Weber
>	 Nina Zeilhofer

Katharina Schellenberger lässt geheimnisvolle Fabelwesen “Fragmente” in 
der BBK-Kunsthalle umherhuschen. Foto: Norbert Kiening

zum Untertan gemacht? Wie geht der Mensch mit der 
Schöpfung um?  Welches Verhältnis hat der Mensch 
zu Tieren und Natur? Wie sehen Zukunftsvisionen der 
Naturbetrachtung aus? 
»Connected« zeigt den künstlerischen Blick auf die 
Themenbereiche Natur-Mensch-Tier-Umwelt und be
schäftigt sich mit umweltökologischen Aspekten im 
Zeitalter des Antropozän, ein neues Zeitalter, das sich 
dadurch definiert, dass der Mensch zum bestimmenden 
Faktor für das globale Ökosystem geworden ist. 
Mit diesen Themen haben sich 18 BBK-Künstler*innen 

auseinandergesetzt. So enstand eine höchst interessante 
Ausstellung mit digitalen Arbeiten, Fotografien, Malereien, 
Zeichnungen und Installationen. 

Die Juroren waren: Elisabeth Röder, Terence Carr, 
Thomas Fackler, Hansjürgen Gartner und Norbert  
Kiening. Josef Zankl richtete feinfühlig die Ausstellung mit 
Hilfe von Verena Blunck-Mader ein. Die Ausschreibung 
und die Pressemitteilung verfasste Jo Thoma. Gabriele 
Fischer erstellte die Einladung und das Plakat und 
letzendlich hielt Norbert Kiening die Einführungsrede.
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Trauerfeier Annemarie Helmer-Heichele
langjährige Vorsitzende des BBK Schwaben-Nord und Augsburg wurde im Glaspalast geehrt

BBK Schwaben-Nord und Augsburg

Zur Gedenkfeier für Annemarie Helmer-Heichele würdigte der Kulturreferent Herr 
Enninger, als Vertreter der Stadt  Augsburg die Verdienste der Verstorbenen. 30 Jahre 
stand Annemarie Helmer-Heichele dem Berufsverband Bildender Künstler Schwaben  
Nord und Augsburg. e.V. in unterschiedlichen Konstellationen, aber auch als Allein- 
vorsitzende vor – 1983 bis 2013. Ab 2005 fungierte sie auch als Bundesvorsitzende. 

Norbert Kiening erinnerte an die vielfältigen Kunst- und Kulturprojekte des BBK Schwaben-
Nord und Augsburg, mit denen Helmer-Heichele mit der Stadt verwoben war. Es gab eine 
Reihe von Literaturprojekten, die bundesweit vom BBK ausgeschrieben wurden, um zu 
mit Augsburg verbundenen Themen, Ausstellungen und Kunstpreise auszuloben. Und 
erzählte: „Ich lernte ihre großartige Hilfsbereitschaft, aber auch ihre ihre Toleranz kennen, 
denn wenn ich etwas nicht erledigen konnte, weil mit eigenen Dingen beschäftigt, so war 
für Annemarie klar, Privates geht vor Verband, … aber auch ihr Selbstbewusstsein, wenn 
ich besorgt fragte ob wir nun nicht zu spät zur Jury kämen, antwortete Annemarie: „ohne 
uns können die eh nicht anfangen!“

Als Vertreter der VG Bild-Kunst, Stefan Barbian - die Rede wurde verlesen von Norbert 
Kiening - wurde ihr  Engagement noch einmal fokussiert: Im Verwaltungsrat hat sie sich 
23 Jahre lang für die Interessen aller bildender Künstlerinnen und Künstler eingesetzt, 
mit Paragrafen und Verteilungsplänen gerungen, damit künstlerisches Arbeiten nicht nur 
Anerkennung, sondern auch einen fairen, finanziellen Ausgleich erhalten. 

Extra aus Berlin angereist war: Werner Schaub, Vorsitzender des BBK Bundesverbandes, 
der Annemarie Helmer-Heichele sehr persönlich würdigte.

Werner Schaub, Vorsitzender des BBK 
Bundesverbandes bei seiner Rede über 
die Verdienste von Annemarie Helmer-
Heichele. Foto: Norbert Kiening

Es sprachen:

>	 Jürgen Enninger 		
	 Kulturreferent der 		
	S tadt Augsburg
>	 Stefan Barbian, 		
	 Verwaltungsdirektor der 	
	VG  Bild-KunstMusik 		
	 (in Vertretung las Nor- 
	 bert Kiening die Rede)
>	 Werner Schaub, 		
	 Vorsitzender des BBK 	
	 Bundesverbandes
>	 Norbert Kiening
	V orsitzender des BBK 
 	S chwaben-Nord und 
	A ugsburg e.V.		
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AUSSTELLUNG:  PRINT  
 
– zeitgenössische Druckgrafik der Neuen Gruppe   
im Kulturmodell Bräugasse,  
Bräugasse 9, 94032 Passau 
 
Ausstellungsdauer  
vom 16. Oktober bis 7. November 2021  
Öffnungszeiten jeweils Donnerstag bis Sonntag  
von 15.00 bis 17.00 Uhr  
 

Die Ausstellung PRINT präsentiert zahlreiche 
Möglichkeiten und Facetten der zeitgenössischen 
Druckgrafik. Seit die Künstlerischen Drucktechniken im 
März 2018 mit Beschluss der Deutschen UNESCO-
Kommission in das Bundesweite Verzeichnis des 
Immateriellen Kulturerbes aufgenommen wurden, erfährt 
die Druckkunst eine erneute Anerkennung innerhalb der 
breiteren Öffentlichkeit. Im Umfeld unseres 
technologischen Fortschritts war sie teilweise etwas in 
den Hintergrund getreten - denn Druckgrafik benötigt 
Zeit, Raum und Handwerk, steht somit also im Kontrast 
zur von Multitasking geprägten Schnelllebigkeit.   
 
Wie repräsentativ sie jedoch im aktuellen Kunstge-
schehen ist, dokumentieren 28 KünstlerInnen der 
Münchner NEUEN GRUPPE, die sich in diversen 
Techniken zur zeitgenössischen Druckgrafik bekennen. 
Neben so traditionellen Arbeitsweisen wie Radierung, 
Holz- und Linolschnitt, Siebdruck oder Lithografie, finden 
sich Pigmentdrucke, Transferlithos, Monotypien oder 
aber Material- wie Glasdrucke in der Ausstellung. Dass 
eine Erweiterung in die dritte Dimension ebenso möglich 
ist, dokumentieren hierbei bedruckte Objekte oder 
Plastiken. Also höchst spannend zu entdecken wie sich 
dieses Medium im Laufe der Zeit gewandelt und immer 
weiterentwickelt hat.  
 
 
Liste der teilnehmenden KünstlerInnen:  
 
Ursula Bolck-Jopp, Max Dannecker, Waltraud Danzig, 
Norbert Eberle, Michael Eckle, Reinhard Fritz, Ekkeland 
Götze, Zita Habarta, Hans-Uwe Hähn, Yoshimi 
Hashimoto, Karl Imhof, Trisha Kanellopoulos, Ernst 
Krebs, Doris Leuschner, Kuno Lindenmann, Nikolaus 
Mohr, Susanne Neuner, Alexander Nüßlein, Julia Reich, 
Stefan Scherer, Christian Schied, Astrid Schröder, Hilde 
Seyboth, Diether Sommer, Brigitte Spielmann-Sommer, 
Gabriele Stolz, Maria Wallenstal-Schoenberg, Stefan 
Wehmeier 
 
Ausstellungskonzept: Stefan Wehmeier  
Ausstellungs-Jury: Waltraud Danzig, Trisha 
Kanellopoulos, Alexander Nüßlein, Stefan Wehmeier   
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AUSSTELLUNG „GLEICH IST NICHT GLEICH“,  
 
 
Kunstenaarsvereniging Hoorn, De Boterhal, Kerkplein 39, 
NL 1621 CZ Hoorn 
23. Oktober bis 5. Dezember 2021 
www.boterhal.com 
 
 

 
Anne Be Tarlirz: „be cool be equal“ 
Technik: 28 Gesichtsprofile in verschiedenen grafischen 
Drucktechniken, Jahr: 2018 
 
„gleich ist nicht gleich“ - ein internationales Kunstprojekt 
des bsa:art OÖ, gemeinsam mit dem BBK Niederbayern 
und befreundeten KünstlerInnen aus Nachbarländern 
  
Es ist notwendig, sich künstlerisch immer wieder mit 
gesellschaftspolitischen Themen zu beschäftigen. Das 
Projekt „gleich ist nicht gleich“ versucht genau das: sich 
kritisch und länderübergreifend mit einer wichtigen 
Thematik auseinanderzusetzen. Das handliche Format 
aller Werke beträgt 30 x 30 Centimeter. Durch die 
Zusammenstellung dieser Werke ergibt sich wiederum 
ein Gesamtkunstwerk. Insgesamt 58 starke 
Persönlichkeiten schaffen damit eine Ausstellung, in der 
viele kreative Schöpfungen eine Symbiose bilden, die vor 
interessanten Aussagen nur so sprüht. 
(Renate Moran, Ausstellungskuratorin & Künstlerin, 
Vorsitzende des bsa:art OÖ). 
 

 
 
 
 
 
 
Die Wanderausstellung war in Passau (D), Steyrermühl 
(A), Amstetten (A) und Linz (A) zu sehen und wird nach 
Hoorn (NL) in Solingen (D) präsentiert. 
 
Ausstellende KünstlerInnen in Hoorn: 
(A) Anna Kopta, (NL) Ankie Postma, (NL) Astrid Stoffeles, 
(A/NL) Anne-Bé Talirz, (NL) Anneke Helder, (NL) Annette 
van Waaijen, (A) Barbara Kuebel, (A) Carlos Anglberger, 
(A) Christine Osterberger, (BG) Darina Peeva, (UKR) 
Denys Savchenko, (A) Der Steiner, (A) Elfie Hackl-
Ceran,(A) Elisabeth Jungwirth, (A) Ernst Hager, (D) Eva 
Priller, (D) Gabi Hanner, (GB/A) Georgina Krausz, (TR) 
Gülbin Kocak, (A) Helga Schager, (NL) Herma Deenen, 
(D) Hubert Huber (A) Ingeborg Rauss, (A) Ingrid 
Wurzinger-Leitner, (ROK) Insook Park, (A) Irene Wölfl, 
(A) Julius Evangelist Wasserholtz, (A) Kurt Mitterndorfer, 
(GE) Mariam Chikava, (NL) Maja Vucetic, (NL/I) Michael 
A. Aiello, (E) Miguel Pereira Figuero, (A) Monika 
Breitenfellner, (D) Monika Jokiel, (A) Monika Steiner, (NL) 
Neely Schaap, (A) Renate Moran, (A) Renée Kellner, (D) 
Rosemarie Wurm, (TR) Saime Dönmezer, (BIH) Sljivo 
Husein, (NL) Sunny Neeter, (D) Susanne Müller-Kölmel, 
(D) Sylvia Gnatz, (D) Waltraud Danzig, (A) Wanda 
Buschmann, (D) Werner Ziegler, (D) Josef Parzefall, (A) 
Andrea Penz, (A) Angelika Fink, (A) Ulrike Altmüller, 
(KR/A) Byolnim Choi, (BA) Natasa Stanojevic, (D/A) 
Claudia Hohrein, (A) Elfriede Ruprecht-Porod, (MX/A) 
Anabel Almaguer-Lehner, (A/KR) Eunjoo Kim, (GB/A) 
Kirsty Lamont, (A) Katharina Brandl, (A) Johannes 
Goldhoff 
 
 
 
  

http://www.boterhal.com/
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AUSSTELLUNG  UN:GRENZEN 
 
Hausruckviertler Kunstkreis Vöcklabruck 
Eröffnung: 12.11.2021 um 18 Uhr 
Ausstellungsdauer:  13.11. - 5.12.2021 
Öffnungszeiten:  Donnerstag bis Sonntag von 15 bis 17 Uhr 
Kulturmodell Bräugasse, Bräugasse 9, 94032 Passau 
0851 37934034, www.kulturmodell.de 
Veranstalter: 
Berufsverband Bildender Künstler Niederbayern e. V. 
www.bbk-niederbayern.de    
13 Künstlerinnen und Künstler des Hausruckviertler 
Kunstkreises zeigen im Kulturmodell Bräugasse in 
Passau zeitgenössische Kunstwerke in unterschiedlichen 
Techniken und Ausdrucksweisen. 
 
Wir hoffen, dass durch die Ausstellung noch viele 
Begegnungen mit den Kulturschaffenden aus Österreich 
und Deutschland entstehen und der Austausch zwischen 
den Nachbarländern fortgesetzt wird. 
 
 
Liste der teilnehmenden KünstlerInnen: 
Brigitte Ablinger, Gerti Aigner, Christine Danninger 
Heidrun Deringer, Claudia Eichenauer, Robert Haider, 
Heinrike Hiebler, Claudia Hohrein, Gabriele Lenz, Florian 
Nörl, Christine Pahl, Manfred Pohn, Ingeborg Rauss, 
Susanne Schober 
 
Grafik und Organisation:  
Ingeborg Rauss 

AUSSCHREIBUNG   

KUNST UND BIER 2022 

Ein Wettbewerb für Künstlerinnen und 
Künstler seit 2002 zum Thema „Kunst 
und Bier“, der sich besonders der Pflege 

der bayerischen Gaststättenkultur widmet. Eingeladen 
werden Künstler, die sich am öffentlichen Wettbewerb 
beteiligen und von der Jury ausgewählt werden. Die 
Wettbewerbsteilnehmer werden nach Andechs 
eingeladen und fertigen auf dem Maibaum-Platz 
unterhalb des Klosters ihre Kunstwerke. Die 
entstandenen Kunstwerke sind Eigentum der Künstler. 
Diese stellen dem Auslober die Kunstwerke für einen 
Zeitraum von mindestens 2 Jahren für Ausstellungen im 
Kloster- und Gemeindegebiet zur Verfügung. Bei den 
einzureichenden Entwürfen ist daher im Blick auf Maße 
und Witterungsbeständigkeit darauf zu achten, dass die 
Kunstwerke im Außenraum ausgestellt werden können. 
Der Auslober hat Vorkaufsrecht. Es ist geplant, mit den 
teilnehmenden Künstlern einen Tag ein Ferienprogramm 
mit Kindern im Alter zwischen 7 - 11 Jahren anzubieten. 
Für die Gestaltung dieses Tages ist die Erstellung eines 
kurzen erlebnispädagogischen Konzeptes hilfreich. 

Auslober& Veranstalter: Kloster Andechs 
Koordination und Durchführung:  
Hubert Huber, Ringstr. 1, D-94081 Fürstenzell 
Tel.: 08502/8250, Fax: 8200, Mail: info@huberthuber.de  

Bewerbungsunterlagen:  
(einzureichen bis 21.01.2022 bei Hubert Huber)  
Entwurf und kurze Beschreibung eines Kunstwerkes zum 
Thema „Kunst und Bier“. Angaben zum künstlerischen 
Werdegang, Abbildungen von Projekten, die der 
Wettbewerbsaufgabe vergleichbar sind, auf max. 2 
Seiten im Format DIN A4. Für die Einreichung der 
Bewerbungsunterlagen erfolgt keine Kostenerstattung. 
Die eingereichten Unterlagen können auf eigene Kosten 
(Porto beilegen) zurückgefordert werden oder verbleiben 
beim Auslober.  

Teilnahmeberechtigung:  
Professionelle Künstlerinnen und Künstler  

Preisgericht: Über die Auswahl der Symposiums-
teilnehmer entscheidet eine Jury, die sich aus Fach- und 
Sachpreisrichtern zusammensetzt. Das Ergebnis wird 
den Bewerbern Ende Februar 2022 mitgeteilt. Die 
Entscheidungen der Jury sind nicht anfechtbar. Der 
Auslober hat das Recht, Reproduktionen der Entwürfe im 
Zusammenhang mit der Berichterstattung über die 
Juryentscheidung zu veröffentlichen. 

Symposium: Das Symposium findet vom 17. bis 24. 
August 2022 in Andechs statt. 
Die Teilnehmer erhalten je Euro 500,-- Aufwands-
entschädigung. Die Unterbringung und Verpflegung im 
Kloster und das benötigte Material wird vom Veranstalter 
übernommen. Werkzeuge sind von den Teilnehmern 
mitzubringen. Der Veranstalter hilft soweit wie möglich 
bei der Aufstellung und beim Abbau der Kunstwerke. Der 
eigene Versicherungsschutz (Berufshaftpflicht, Unfall- 
und Krankenversicherung) durch den Künstler ist 
verpflichtend und dem Veranstalter nachzuweisen. 

http://www.bbk-niederbayern.de/


Wettbewerb „Junge Kunst 2022“ – Kunstprojekt der Sparkasse Passau 

Organisation:  
Berufsverband Bildender Künstler Niederbayern in Zusammenarbeit mit dem Kunstverein Passau und der Sparkasse Passau 

www.bbk-niederbayern.de  www.kunstverein-passau.de  www.sparkasse-passau.de  
Dokumentationen von 1996 bis 2020: 

https://www.sparkasse-passau.de/de/home/ihre-sparkasse/junge-kunst.html?n=true&stref=hnav 

Ausschreibung für 
Niederbayern − Südböhmen − Oberösterreich 

Ein länderübergreifendes Kunstprojekt der Sparkasse Passau 

Die Initiative Junge Kunst, ein Förderprojekt der Sparkasse Passau seit 1996,  
unterstützt Künstlerinnen und Künstler, die im renommierten Kunstbetrieb noch nicht sicher Fuß gefasst haben. 

Ziel dieses Projektes ist es junge Künstlerinnen und Künstler zu fördern und durch Ausstellung und Dokumentation auf die 
junge, lebendige und vielfältige Kunstszene der drei benachbarten Länder Niederbayern, Südböhmen und Oberösterreich 

aufmerksam zu machen und Kontakte über alte Grenzen hinweg zu schaffen und zu pflegen. 

1. Teilnahmebedingungen
Atelier oder Hauptwohnsitz des Künstlers / der Künstlerin in Niederbayern, Südböhmen oder Oberösterreich bzw. nachweis-
licher Bezug zu den Regionen; keine Altersbeschränkung!

2. Einzureichende Bewerbungsunterlagen
Einlieferungsschein, Biographie (DIN A4)
Bis max. 10 Fotos / Ausdrucke - Format mind. 13 x 18 cm, nicht größer als DIN A4, versehen mit Titel, Entstehungsjahr,
Technik, Originalgröße und den Verkaufspreisen der Arbeiten
Wenn nötig: kurze maschinenschriftliche Erläuterungstexte zu den vorgelegten Arbeiten
Die eingereichten Arbeiten müssen in den Jahren 2020/21/22 entstanden sein.

3. Termin
Die Unterlagen sind bis zum 1.3.2022 beim Berufsverband Bildender Künstler Niederbayern „Junge Kunst“, Ringstraße 1, in
D-94081 Fürstenzell einzureichen. Unter derselben Adresse sind auch die Bewerbungsunterlagen zu beziehen bzw. ist ein
download möglich unter: www.bbk-niederbayern.de (unter Ausschreibungen)

4. Jury
Dr. Marion Bornscheuer– Museum Moderner Kunst Wörlen Passau
Prof. Dr. Alexander Glas − Universität Passau, Lehrstuhl für Kunsterziehung
Christoph Helmschrott − Sparkasse Passau
Hubert Huber − Berufsverband Bildender Künstler Niederbayern
Robert Hübner – Kunstuniversität Linz, Institut Kunst und Bildung
Alois Brunner − Kunstverein Passau
Vit Pavlik − Südböhmische Künstlervereinigung AJV
Dr. Stefan Rammer − Passauer Neue Presse
Konrad Schmid – Preis „Junge Kunst 1996“
Dr. Maximilian Seefelder – Bezirk Niederbayern, Kultur

Die Jurysitzung findet am 8. März 2022 statt. 
Die Jury wählt einen Vorsitzenden aus der Mitte der Fachpreisrichter. Sie ist beschlussfähig, wenn mindestens drei Preis-
richter (oder Vertreter) anwesend sind. Die Beschlüsse werden in nichtöffentlicher, mündlicher Verhandlung gefasst.  
Die Künstler/innen werden umgehend vom Ergebnis informiert und erhalten ihre eingereichten Unterlagen zurück. Ein Ein-
spruchsrecht gegen die Beurteilung und Entscheidung der Jury ist ausgeschlossen. Mit Einreichung von Arbeiten erkennt 
der Teilnehmer die Wettbewerbsbedingungen an.  

Die ausgewählten Preisträger stellen je eine größere Werkgruppe − einschließlich der eingereichten Arbeiten − in der St. 
Anna Kapelle aus. Der Transport erfolgt durch die Künstler/in. Die zur Verfügung gestellten Exponate sind in der Zeit ab An-
lieferung bis zum Abbau der Ausstellung nicht durch den Kunstverein Passau e. V. versichert (Sollte eine Versicherung ge-
wünscht sein, muss hier Sorge vom Künstler selbst getragen werden). Die ausgestellten Arbeiten müssen verkäuflich sein. 
Die Sparkasse Passau hat ein An- und Vorkaufsrecht, das innerhalb der Ausstellungsdauer ausgeübt werden kann.  

5. Preise
Gemeinschaftsausstellung der Preisträger in der St. Anna Kapelle in Passau
Eröffnung: Donnerstag, 8.9.2022 um 19 Uhr
Ausstellungsdauer: 9. September bis 9. Oktober 2022 (Terminänderung vorbehalten)
Zusätzlich wird eine Dokumentation / Katalog über die Künstler/innen und ihre Arbeiten erstellt.
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Ausstellungsansichten © BBK NdbOpf 

AUSSTELLUNGSREIHE „ASPEKTE“ 2021 - „BEAUTY“ 
Kunst im Donaueinkaufszentrum Regensburg  
- in Kooperation mit dem BBK Niederbayern Oberpfalz, kuratiert von Anjalie Chaubal M.A.

Seit das Donaueinkaufszentrum - DEZ - als erste 
„Shopping-Mall“ der Oberpfalz 1967 errichtet wurde, 
werden regelmäßig, in Kooperation mit dem BBK 
Niederbayern Oberpfalz kuratierte Ausstellungen mit 
zeitgenössischer Kunst dort präsentiert. Die beteiligten 
Künstler und Künstlerinnen erhalten dabei von der 
Gemeinschaft der Kaufleute im DEZ ein Ausstellungs-
honorar.  

(Zitat Ausstellungskatalog)… Vor dem Hintergrund … der 
kontroversen Thematik widmet sich die diesjährige 

Ausstellung der „Aspekte“-Reihe – unter dem Titel 
„BEAUTY“ – dem Begriff der Schönheit in der 
zeitgenössischen Bildenden Kunst und präsentiert mit 
Alois Achatz, Alina Buga, Georg Fuchssteiner, Inken 
Hilgenfeld, Ann-Kathrin Müller, Heidi Sill und Ulrich Stolz 
unterschiedliche Positionen, die bestehende 
Schönheitsideale hinterfragen, einen individuellen Fokus 
auf das „natürlich Schöne” richten und letztlich diese ich 
gesellschaftsrelevante Thematik in ebenso poetischen wie 
entlarvenden Werken zur Diskussion stellt…(…)  

Inken Hilgenfeld, a.d.Serie "mixed bag" 
2020, Mischtechnik auf Papier
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KUNST IM DEZ REGENSBURG - AUSSTELLUNGSREIHE „ASPEKTE“ 2021 - „BEAUTY“ 

 Ann-Katrin Müller, "Calli" ,  Ölauf Glas 82 x130 cm © A.-K. Müller  Alois Achatz, "Hütte" ,  Heliogravüre, 28 x 35 cm ©A.Achatz 

Ulrich Stolz,  "Hollowed Mary" ,  
Holzfigur, Kunstharz, Stoffreste, Rettungsfolie

 © U.Stolz 

Alina Buga, 
"LEIDER NICHT_ Transcendental Visions – POWER" 
2021, Keramik , beidseitig bearbeitet, 47 x 4,5 x 47 cm 
© A.Buga
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JAN GEMEINHARDT  >> violently dreaming << 

Ausstellung im PROJEKTRAUM HIRTENGASSE  
Berufsverband bildender Künstlerinnen und Künstler Nürnberg Mittelfranken e.V 
17.09. bis 29.10.2021 geöffnet: Do. / Fr. 14-18 Uhr

In ungewöhnlichen Zeiten der Isolation beginnt der Mensch 
sich vermehrt mit sich selbst und seiner eigenen 
Gedankenwelt auseinanderzusetzen. Es entstehen 
mitunter fiktive Szenarien und Kulissen, imaginäre 
Rückzugs- oder Sehnsuchtsorte. Der Geist begibt sich in 
Träume oder Tagträume, um sich zu ordnen, zu reisen, zu 
entfliehen oder Problematiken zu bewältigen. Oft aber 
bewegt er sich dabei auch am schmalen Grat zwischen 
Traum und Albtraum. Die daraus entstehenden Bildwelten 
können positive wie auch negative Emotionen oder einen 
vagen Zwischenstand visualisieren. 

Der 1988 in Hof geborene Künstler Jan Gemeinhardt 
entführt den Betrachter in Szenarien, von denen 
Faszinierendes, Verblüffendes, aber auch Bedrohliches 
ausgeht. Seine Bilder mischen sich mit wachwerdenden 
Erinnerungen, auch Ängsten und Befürchtungen fast wie 
Spiegel innerer Welten oder tief in uns verankerte Bilder. 
Sie konfrontieren sinnbildlich mit den Herausforderungen 
des Lebens, denen sich jeder von uns stellen muss. Dieser 
Balanceakt findet sich auch im aktuellen Ausstellungstitel 
>>violently dreaming<< (heftig träumen) mit seinen zwei
konträren Begrifflichkeiten wieder.

Fotos: J. Gemeinhardt 
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Ausstellungsansicht (Arbeiten von Gerhard Hagen und Thomas Gröhling) © Foto Gerhard Schlötzer 

Jahresausstellung WALDESLUST 

von Thomas Michel 

Ueber allen Gipfeln 
Ist Ruh‘, 

In allen Wipfeln 
Spürest du 

Kaum einen Hauch; 
Die Vögelein schweigen im Walde. 

Warte nur! Balde 
Ruhest du auch. 

Das Wandrers Nachtlied, das später auch von Franz Schu-
bert vertont wurde, schrieb Johann Wolfgang von Goethe 
1780 auf die Holzwand der Jagdaufseherhütte auf dem Ki-
ckelhahn bei Ilmenau. Goethes Verse gehören seitdem 
zum literarischen Kulturerbe Deutschlands genauso wie 
die Kulturgeschichte des Waldes und die Beziehung der 
Deutschen zu ihm. Der Wald ist Sinnbild für Erholung und 
Entschleunigung und sein fragiles ökologisches Gleichge-
wicht ist die sichtbare Metapher für die natürliche 

Lebensgrundlage des Menschen, die wir im 21. Jahrhun-
dert zu zerstören drohen. Der BBK Oberfranken widmet 
seine Jahresausstellung 2021 Waldeslust einem brisanten 
komplexen Thema, das in Zeiten der Corona-Pandemie 
noch an Aktualität gewonnen hat. 

Bis vor 7000 Jahren bedeckten ausgedehnte Wälder fast 
ganz Mitteleuropa. Bevor der Mensch Ackerbau und Vieh-
zucht entdeckte, lebte er in Europa fast ausschließlich von 
der Jagd und den Früchten, die der Wald ihm bot. Mit den 
ersten menschlichen Siedlungen wurde der Wald gerodet 
und bereits zu Christi Geburt hatte sich die Waldfläche um 
ein Viertel reduziert. Den Germanen bot der Wald im 
Kampf mit den Römern einen sicheren Rückzugsort, in sei-
ner Beschreibung der Schlacht im Teutoburger Wald 
schrieb Tacitus in De Germania, dass dieses Land „mit sei-
nen Wäldern einen schaurigen, mit seinen Sümpfen einen 
widerwärtigen Eindruck“ mache. Raubtiere durchstreiften 
dichte Urwälder, die völlig sich selbst überlassen waren. 
Diese dunkle und gefährliche Wildnis war für die Germa-
nen Wohnort von Dämonen und Fabelwesen, mächtige 
Baumriesen waren den Göttern geweiht, denen sie in 
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heiligen Hainen Opfergaben brachten. Die Esche Yggdra-
sil verehrten sie als Weltenbaum, die als Weltachse Him-
mel, Erde und die Unterwelt miteinander verband, während 
die Baumkrone das Himmelsgewölbe trug. 

Schon im Mittelalter wurde der Wald in Deutschland auf ein 
Drittel seiner ursprünglichen Größe zurückgedrängt, was 
in etwa seiner heutigen Fläche entspricht. Durch Rodun-
gen wurden besonders die fruchtbaren Laubwaldböden, 
wo Eichen, Linden, Ulmen und Eschen dominierten, zer-
stört, so dass sich schon damals der Anteil des Nadelwalds 
erhöhte. Bis zum 14. Jahrhundert war Holz die wichtigste 
Ressource, es wurde zum Bauen von Fachwerkhäusern, 
für den Schiffsbau, aber auch zum Heizen und Kochen be-
nötigt. Die expandierenden Handelsflotten in den Nieder-
landen verschlangen Unmengen an Holz und trugen zum 
Niedergang der Wälder bei. Am schwersten jedoch wog 
die Nutzung des Waldes als Weidegrund, weil die Bauern 
nach der Einführung der Stallhaltung vermehrt Blätter und 
Nadeln als Einstreu im Stall verwendeten. Die Streunut-
zung führte zu schweren Schäden durch die Auslaugung 
des Bodens und die Verarmung der Wälder. Hohe Wildbe-
stände gaben der Verjüngung des Waldes und vor allem 
den Laubbäumen keine Chance. Die wachsende Bevölke-
rung und der Druck durch die einsetzende Industrialisie-
rung wie z.B. den Bergbau, Glashütten und Salinen führten 
zu einer weitgehenden Entwaldung in Deutschland. 

Anfang des 18. Jahrhunderts führte diese Entwicklung zu 
einer Holznot, die dem Menschen die Endlichkeit natürli-
cher Ressourcen vor Augen führte. Der sächsische Berg-
mann Hans Carl von Carlowitz verfasste angesichts ver-
kahlter Landschaften 1713 seine Naturgemäße Anweisung 
zur Wilden Baum-Zucht, die das Prinzip der Nachhaltigkeit 
erstmals formulierte. Das Gleichgewicht von Entnahme 
und Nachwuchs wurde zur Grundmaxime der modernen 
Forstwirtschaft und prägt heute inzwischen alle Bereiche 
der Ökonomie. Infolgedessen wurde der Wald in einen be-
wirtschafteten Forst umgewandelt. Um unter dem Druck 
der zunehmenden Industrialisierung einen sicheren Nach-
schub an Holz zu gewährleisten, wurden großflächig Fich-
ten angepflanzt, die schnell und gerade wachsen. Laub-
bäume wurden dadurch zusätzlich dezimiert, da diese im 
Wachstum mit den Fichten nicht konkurrieren konnten, so 
dass aus ökonomischem Kalkül heraus natürliche 
Mischwälder Fichtenmonokulturen weichen mussten. 1929 
stellte ein Forstmeister in einem Fichtenwald eine Warnta-
fel auf mit der Inschrift „Willst du den Wald bestimmt ver-
nichten, so pflanze nichts als reine Fichten“. 

Infolge der Verstädterung entwickelte sich in der Romantik 
des beginnenden 19. Jahrhunderts eine neue Sehnsucht 
nach der Natur und nach Erholung im Wald, die Idee der 
„Waldeslust“ war geboren. Nicht nur Goethe suchte auf 
seinen Wanderungen durch den Wald Inspiration, auch die 
Gebrüder Grimm prägten durch ihre Märchenbände die 
deutsche Kulturgeschichte und unsere Vorstellung vom 
Wald bis heute. Er bedeutete Schutz und Gefahr zugleich, 
„der Weg in den Wald“ wurde im Märchen zur Metapher für 

die Herausforderungen des Erwachsenwerdens. Auch 
Friedrich Schiller mit seinem Drama Die Räuber und Carl 
Maria von Weber mit seiner Oper Der Freischütz setzten 
dem deutschen Wald ihre eigenen Denkmäler. Die roman-
tische Vorstellung vom Wald war allerdings eine Entwick-
lung städtischer Intellektueller. Dichter und Maler machten 
ihn nicht nur zum Symbol einer verlorengegangenen Welt, 
der Seelenlandschaft, sondern unter Berufung auf die 
Französische Revolution auch zum Symbol nationaler Ein-
heit und Freiheit. Die Entfremdung von der Natur ließ den 
Dichter Joseph von Eichendorff immer wieder den „rau-
schenden“ Wald als „eine Art Hallraum der Seele“ be-
schwören. Und nicht zuletzt C.D. Friedrich erhob die in der 
Rangfolge der Genres ganz unten stehende Landschafts-
malerei zum sakralen Andachtsbild und schuf so eine 
Ikone der deutschen Romantik. 

Die altgermanische Kulturgeschichte und romantischen 
Vorstellungen vom Wald wurden im Dritten Reich schließ-
lich für die Blut-und-Boden-Ideologie der Nationalsozialis-
ten missbraucht. Die deutsche Eiche wurde zum völki-
schen Symbol des „Tausendjährigen Reiches“, Förster lie-
ßen junge Eichen so angeordnet pflanzen, dass sie aus 
der Luft gesehen Hakenkreuze bildeten. Zugleich wurden 
der Kriegswirtschaft riesige Waldflächen geopfert und auch 
nach dem Zweiten Weltkrieg gingen die Rodungen weiter, 
um Holz als Reparationsleistung an die Siegermächte zu 
liefern. Doch auch die Bundesrepublik übernahm die Eiche 
als nationales Symbol, Eichenlaub zierte nach der Wäh-
rungsreform jede Münze vom Pfennig bis zur Mark. Auf der 
50-Pfennig-Münze wurde die Eichenpflanzerin verewigt zu
Ehren all jener Frauen, die eigenhändig die ausgeplünder-
ten Wälder wiederaufforsteten.

In den 80er Jahren wurden erstmals großflächige Schädi-
gungen der Wälder in Deutschland und Mitteleuropa fest-
gestellt, die Beziehung der Deutschen zum Wald wurde 
bezeichnenderweise in Frankreich besonders klar heraus-
gestellt, wo man „le Waldsterben“ eher für eine deutsche 
Gemütskrankheit hielt. Der Untergangsmythos des Wald-
sterbens führte zu einer tiefgreifenden Veränderung der 
politischen Landschaft in Deutschland durch die Entste-
hung der grünen Parteien. Der Wald ist damals nicht ge-
storben, doch war das Waldsterben nur ein Vorbote für die 
Umweltkatastrophe des Klimawandels, der wir heute ge-
genüberstehen. Die dramatischen Auswirkungen des Kli-
mawandels bleiben für viele Menschen abstrakt und zwei-
felhaft, doch die Dürrejahre der letzten Jahre, die Wälder 
in Mondlandschaften mit Baumgerippen verwandelt haben, 
und nicht zuletzt die Flutkatastrophe im Westen Deutsch-
lands sind der sichtbarste Beweis, dass die menschenge-
machte Klimakatastrophe wirklich stattfindet. 

Die Einschränkung des Reisens während des Lockdowns 
in Coronazeiten haben zu einer Wiederentdeckung des 
Waldes geführt und einen neuen Heimatbegriff etabliert. 
Wanderungen und Spaziergänge in der nahen Umgebung 
haben den Blick für die Sehenswürdigkeiten und Natur-
schönheiten vor Ort, und die kleinen, bisher unbedeuten-
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den Dinge geschärft. Das Ausstellungsthema Waldeslust 
stieß bei den Mitgliedern des BBK Oberfranken auf großes 
Interesse, vierunddreißig Künstler*innen stellen ihre Werke 
in der Villa Dessauer in Bamberg aus und zeigen eine gro-
ße Bandbreite künstlerischer Darstellungsmöglichkeiten, 
zu denen sie die Auseinandersetzung mit dem Wald inspi-
riert hat, von der sprichwörtlichen Bedeutung des Wortes 
„Waldeslust“, über die Wiedergabe subjektiver Naturstim-
mungen bis hin zum Umgang mit der Ressource Holz.  

Katja Wunderling stellt die Pflanze als Urbild des Lebens 
ins Zentrum ihrer Arbeit, indem sie aus Samen und organi-
schen Formen des Mikro- und Makrokosmos Momentauf-
nahmen des natürlichen Werdens und Vergehens schafft.  

In seinen Radierungen untersucht Peter Schoppel das Ver-
hältnis von Chaos und Ordnung, deren Strukturen wie das 
undurchdringliche Geflecht des Unterholzes dazu einla-
den, dahinter geheimnisvoll florale Welten und verwun-
schene Orte zu entdecken. Des Weiteren hat er das Pro-
jekt 101 Eichen initiiert, indem er Eichensämlinge großge-
zogen und in Töpfen kultiviert hat, um den ökologischen 
Fußabdruck der Ausstellung zu verbessern. Besucher kön-
nen Baumpatenschaften für die Jungbäume übernehmen 
und diese mit nach Hause nehmen. 

Die Textilkünstlerin Heidrun Schimmel thematisiert in ihrer 
Wandinstallation „überall und nirgendwo” den aufwändigen 
manuellen Prozess des Stickens und Fadenhaftens, des-
sen bewusste rhythmische Bewegung letztlich die Vorstel-
lung von Zeit visualisiert, Zeit, die auch der Wald zum 
Wachsen benötigt. 

Einen ähnlich meditativen Ansatz verfolgt Gudrun Schüler, 
die inspiriert vom japanischen Begriff des „Waldbadens“ 
mit einer großformatigen Tuschezeichnung sowie abstra-
hierten Farbfeldlasuren in die Atmosphäre des Waldes mit 
seinen Kindheitserinnerungen, Märchen und Mythen ein-
taucht.  

Dass man „Waldeslust“ auch wörtlich nehmen kann, zeigt 
Chris Engels mit ihrer Installation aus einem Hirschgeweih 
mit aufgespießten Kondomen. Der Hirsch als König des 
Waldes wird zum Sinnbild des Machismo, zugleich weist 
die Installation auf den Konflikt zwischen Mensch und Na-
tur hin, der den Wald als Müllkippe oder auch als Ort des 
erotischen Stelldicheins benutzt. 

Auch der Bildhauer Thomas Gröhling beschäftigt sich mit 
dem komplizierten Verhältnis von Mensch und Tier, indem 
er die Villa Dessauer von seinen Wolfsplastiken durchstrei-
fen lässt. Im Märchen personifizierte der Wolf das Böse, 
heute sorgt er nach seiner Ausrottung und Wiederansied-
lung für widersprüchliche Diskussionen zwischen Natur-
schützern und Landwirten mit Viehbestand oder Spazier-
gängern.  

Das Spannungsverhältnis von Nähe und Distanz unter-
sucht Hubert Sowa in seinen Landschaftszeichnungen, die 
er immer einem Stillleben gegenüberstellt, um so offen-
sichtliche und verborgene Bezüge zwischen beiden Bildern 
herzustellen. Auf vielen Wanderungen während des 
Coronajahres entstanden, sind sie Zeugnis der Sehnsucht 
nach einem heimatlichen Fluchtort. 

Ausstellungsansicht (mit Arbeiten von Chris Engels 
und Thomas Gröhling)  -   Foto Gerhard Schlötzer



BBK OBERFRANKEN 

BBK LANDESVERBAND BAYERN - IM_BILDE_DIGITAL 2021#10 

Das Wandern während des Lockdowns stand auch für 
Thomas Michel am Anfang seiner Landschaftsgemälde, 
wobei er die Motive in der Fränkischen Schweiz oder dem 
Maintal auf gemeinsamen Wanderungen mit Freunden 
entdeckte. Inspiriert von der deutschen Romantik themati-
sieren seine Bilder die Grenze zwischen Urbanität und Na-
tur sowie Relikte menschlicher Zivilisation, die sich die Na-
tur wieder zurückholt.

Gerhard Hagen untersucht das Recycling von Papier, Trä-
ger von menschlichem Geist, Daten oder einfach nur zum 
Verpacken von Gegenständen. Auf großformatigen Fotos 
zeigt er Altpapierballen in einheitlicher Größe vor golde-
nem Hintergrund, um zum Nachdenken über die Endlich-
keit der Wiederverwertung von endlichen Ressourcen an-
zuregen. Künstlergespräche und vielfältige Begleitveran-
staltungen ergänzen die Ausstellung zum Thema „Waldes-
lust“.  

Weitere Informationen unter bbk-oberfranken.de. 

Ausstellungsansicht      
(Arbeiten Thomas Michel 

und Gudrun Schüler  )   

©Foto: Gerhard Schlötzer

Ausstellungsansicht ( mit Arbeiten von Friedolin Kleuderlein und Hubert Sowa) - Foto: G. Schlötzer 
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"ZUGEWANDT", PAUL DIESTEL 

BBK meets MAD – Debütanten-Ausstellung von Paul Diestel im Museum am Dom 

Paul Diestel, Jahrgang 1996, ist Bildhauer, der den Focus 
auf den kleinen zarten Dingen der uns umgebenden Flora 
und Fauna hat. Wie immer, wenn der Mikrokosmos seine 
Geheimnisse in der Vergrößerung offenbart, entsteht ein 
fast magischer Zauber, der nicht allein dem ohnehin 
geheimnisvollen Faszinosum eines Puppen -oder 
Larvenuniversums attestiert werden kann. Durch die 
Verrückung gewohnheitsmäßiger Perspektiven und 
Verhältnismäßigkeiten fordert Diestel den Betrachter 
heraus. Dessen Alltagsblindheit überraschend charmant 
entlarvend, führt er den Blick auf das Besondere im 
Banalen und oft unerkannt Allgegenwärtigen.  

Paul Diestel orientiert sich in seiner künstlerischen Arbeit 
an Formen der Natur, die sich im Prozess der Verwandlung 
befinden, verwandelt so auch den Blick des Betrachters: 
Ahornsamen, Blätter, Fruchtkörper und Puppenstadien 
von Schwärmern. Die Lebensformen einzelner Stadien 
geben ihm Anregung zur Entwicklung von Skulpturen aus 
natürlichen Materialien. Den bildhauerischen Prozess sieht 
er als Freilegen des Wesentlichen durch Wegnehmen des 
Unwesentlichen. Auf den zunächst groben und schnellen 
Materialabtrag folgt ein behutsames Annähern an die 
endgültige Form durch Schleifen und schließlich Polieren. 
Die Wiederholung der Form durch unzählige Berührungen 
bringt dabei die Oberfläche zum Glänzen. Diestel wuchs in 
Unsleben auf, machte am Rhön-Gymnasium in Bad 
Neustadt Abitur und studierte Kunst in Kassel. 2018 

schloss er sein Studium der Bildenden Kunst ab und 
absolvierte 2019 sein Meisterschülerjahr.  

"Paul Diestel geht mit offenen Augen durch die grandiose 
Wunderkammer unserer Natur", attestierte die Künstlerin 
Christine Wehe-Bamberger 2019 dem jungen Künstler. 
Gleichsam Naturforscher und bildender Künstler sei 
Diestel, der bereits in jungen Jahren Werke schafft, so 
Wehe-Bamberger, die in den Köpfen bleiben und für 
nachhaltige Erinnerungen sorgen. So wundert es nicht, 
dass der Vorschlag, des, bis 2020 amtierenden Vorstands 
des BBK Unterfranken, Dierk Berthel und Christine Wehe 
-Bamberger, Paul Distel eine Debütanten-Förderung
zuzuerkennen, erfolgreich beschieden wurde. Das
Sichtbarmachen von Lebensformen, die im alltäglichen
Leben kaum Beachtung finden, bekommt im Museum am
Dom eine sakrale Dimension. Und gleichermaßen wird im
Dialog mit Diestels Skulpturen auch der Naturbezug in den
Werken der Sammlung der Diözese Würzburg deutlich.
Wir freuen uns auf eine spannungsvolle und sinnlich-
meditative Ausstellung in den Räumen des Dom Museums
und natürlich auf den Katalog!

Eröffnung: 13.11.2021, 15 Uhr  
Ausstellungsdauer: 14.11.2021 - 30.01.2022  
im Museum am Dom, Kiliansplatz 1, 97070 Würzburg, 

Paul Diestel, Juglans, 2021 Bronze Foto: Janina Kürschner 



BBK UNTERFRANKEN 

BBK LANDESVERBAND BAYERN - IM_BILDE_DIGITAL 2021#10 

Paul Diestel,  
Flügel und Stein (für Gunther Geltinger),  2021 

Eichenholz, Erdpigment, Kalk, Hasenleim, Muschelkalk 
Foto: Paul Diestel

Paul Diestel,  
Puppenstadium des Ligusterschwärmers, 2021, 
Eichenholz, Erdpigment, Kalk, Hasenleim  Foto: 
Janina Kürschner      
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MITTEILUNG - BBK UNTERFRANKEN 
 
Ausstellung von Christine Wehe Bamberger  
“Verrücken und Verrückt werden” 
21.08. -  07.11.2021 
Kloster Wechterswinkel Kunst & Kultur 
 
 
 
 

 

 

 

JAHRESAUSSTELLUNG  
DES BBK ALLGÄU/SCHWABEN SÜD 
MIT VERLEIHUNG DES 
KOLLEGENPREISES 

Hofgartensaal der Residenz 
Residenzplatz 4-6 
87435 Kempten  
 
Eröffnung: 
Freitag, 19.11.2021 um 19 Uhr 
 
Bei der Eröffnung wird auch der 
Kollegenpreis übergeben und der 
Preisträger in einer Laudatio gewürdigt. 
 
Ausstellungsdauer: 
20.11.2021 – 5.12.2021 
 
Öffnungszeiten: 
Dienstag – Freitag   15 – 18 Uhr  
Samstag / Sonntag  12 – 18 Uhr 
 
Zu sehen sind Werke der Mitglieder des 
BBK Allgäu/Schwaben-Süd aus den 
Bereichen Malerei, Grafik, Bildhauerei, 
Objektkunst, Installations- und 
Videokunst und Fotografie. 



Michael Schwarz, Präsident des Verbandes Freier Berufe in Bayern 
(VFB), ist von der Delegiertenversammlung mit überwältigender 
Mehrheit bestätigt worden. Damit führt der Zahnarzt aus Bernau 
am Chiemsee den Verband mit 34 Mitgliedsorganisationen und da-
mit die Interessen von fast einer Million selbstständigen und ange-
stellten Freiberuflern in Bayern für weitere vier Jahre. 

Michael Schwarz wies vor seiner Wahl auf die vielfältigsten politi-
schen Initiativen hin, die der Verband gestartet habe. Man habe 
mit allen im Landtag vertretenen Parteien auf unterschiedlichsten 
Ebenen wie Fraktionen, Geschäftsführern und Parteivorsitzenden 
Gespräche geführt. Der VFB habe immer wieder in einzelnen Stel-
lungnahmen, in persönlichen Gesprächen zu Corona-Hilfen, zu Öff-
nungsstrategien, zum Expertenwissen aus dem Bereich der Freien 
Berufe Position bezogen und die Fragestellungen in Besprechungen 
eingebracht. Schwarz hat an den Taskforces des Wirtschaftsministe-
riums teilgenommen und die Positionen der Freien Berufe dort gut 
einbringen können. »Trotzdem«, so die Kritik des neuen und alten 
VFB-Präsidenten, »hätte die Kompetenz der Freien Berufe noch deut-
lich intensiver von der Politik abgerufen werden können«. 

Als nach wie vor größte Herausforderung für den Verband sieht 
Schwarz den Wandel der Berufsstände – besonders auch in Zeiten, 
die den vielen freiberuflich tätigen Berufsgruppen durch die Corona-
Pandemie stark zugesetzt haben. Den 2016 angekündigten und ein-
geschlagenen Kurs, mehr Frauen und die junge Generation für die Ar-
beit der Freien Berufe zu begeistern und einzubinden, wird das neue 
VFB-Team, dem nun auch zwei Frauen angehören, weiterverfolgen. 

Der VFB hat mit Michael Schwarz seit Jahren einen Europa-Kenner 
an der Spitze des Verbandes, der seit 2004 Mitglied im EU-Arbeits-
kreis der Bundeszahnärztekammer ehrenamtlich tätig ist und seit 
2010 das Referat Freie Berufe, Mittelstand/Europa der Bayerischen 
Landeszahnärztekammer leitet. 

Michael Schwarz fordert von der Politik und der neu gewählten 
Bundesregierung: »Die Freien Berufe sind in der Mitte der Gesell-
schaft verankert, Politik sollte deshalb künftig die Expertise und 
Fachkompetenz der Freien Berufe noch stärker als bisher in Entschei-
dungsprozesse einbeziehen!«

Neues VFB-Präsidium 

 Michael Schwarz  
wiedergewählt

EDITORIAL
Die Schlacht ist geschlagen, 
eine neue Bundesregierung 
formiert sich. Für die Freien 
Berufe kommt es jetzt dar-
auf an, mit starker Stimme die 
wichtigsten Themen zu artiku-
lieren. Von Anfang an müssen 
wir versuchen, Gesetze zu ver-
hindern oder zumindest ab-
zuschwächen, die erhebliche  
Bürokratielasten mit sich brin-
gen. Hier hat sich schon im 
Vorfeld der Wahl in den Wahl-
programmen einiges angekün-
digt. Und dies, obwohl man 
in der Corona-Krise eigentlich 
festgestellt hat, dass auf Vie-
les verzichtet werden könnte. 
Dringend müssen wir darauf 
achten, dass die freiberufli-
chen, kleinteiligen Strukturen 
in Deutschland nicht verloren 
gehen. Die neue Bundesregie-
rung muss deshalb nach Euro-
pa tragen, wie gut und effizient 
unser kleinteiliges System ist. 
Insbesondere, dass das Ver-
trauensverhältnis zwischen 
Freiberuflern und Patienten, 
Mandanten und Kunden ein 
Qualitätsmerkmal der Freien  
Berufe ist. Es geht immer 
dann verloren, wenn Kapital-
interessen in den Vordergrund  
rücken.  

Michael Schwarz
VFB-Präsident

Neuer Höchststand an FreiberuflernStudie zur Lage der Freien Berufe 05/21

www.freieberufe-bayern.de



Den aktuellen Bericht zur Lage der Freien Berufe in 
Bayern haben Bayerns Wirtschaftsstaatssekretär  
Roland Weigert und der Präsident des Verbandes 
Freier Berufe in Bayern, Michael Schwarz, vorgestellt. 
Der Bericht gibt einen konkreten Einblick in die Ent-
wicklung der letzten fünf Jahre, die derzeitige Situati-
on und in die Zukunftserwartungen der Freien Berufe. 
Weigert und Schwarz freuten sich einerseits über das 
stetige Wachstum bei den Freien Berufen, machten 
aber andererseits auf den sich abzeichnenden Nach-
wuchs- und Fachkräftemangel aufmerksam. 

Die Zahl der selbstständigen Freiberufler ist zwischen 
2015 und 2020 um rund 17 Prozent, die Zahl der Er-
werbstätigen in den Freien Berufen insgesamt sogar um 
knapp 20 Prozent gestiegen. Damit erreicht die Zahl der 
Freiberufler im Freistaat einen neuen Höchststand, so 
das Institut für Freie Berufe (IFB) in Nürnberg, das den 
Lagebericht im Auftrag des Verbandes Freier Berufe in 
Bayern (VFB) erstellt hat. Das für die Freien Berufe zu-
ständige Ressort in der Staatsregierung, das Bayerische 
Staatsministeriums für Wirtschaft, Landesentwicklung 
und Energie fördert die Studie.

In dem Bericht, der einen Überblick über die beruf-
liche und wirtschaftliche Situation der verschiedenen 
Freien Berufe gibt, legen die Autoren einen speziellen 
Fokus auf die Fachkräfte- und Nachwuchsgewinnung. 
Dabei wird untersucht, inwiefern in den Freien Berufen 
in Bayern Mitarbeiter- bzw. Fachkräftemangel herrscht, 
welche Berufsgruppen und Berufe davon betroffen sind 
und welche Gründe hierfür in Betracht kommen. VFB-
Präsident Michael Schwarz: »Die Freien Berufe sind sel-
ber stark vom Fachkräftemangel betroffen, besonders 
auch im Bereich der Assistenzberufe. So muss bis Sep-
tember 2020 ein deutschlandweiter, durchschnittlicher 
Rückgang an neu abgeschlossenen Ausbildungsverträge 
von fast sieben Prozent im Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum ausgemacht werden. In Spitzengruppen erreicht 
dieser Rückgang gar Werte von mehr als 16 Prozent.«

Bayerns Wirtschaftsstaatssekretär Roland Weigert: 
»Egal ob Ärzte, Steuerberater, Notare oder Architekten: 
Freie Berufe sind ein bedeutender und in weiten Teilen 
systemrelevanter Wirtschaftsfaktor in Bayern. Als Teil 
des Mittelstandes erwirtschaften rund 1,7 Millionen 
Erwerbstätige in den Freien Berufen in Bayern einen 
Jahresumsatz von etwa 42,7 Milliarden Euro und tragen 

damit entscheidend zu Wertschöpfung und Beschäfti-
gung bei. Und auch in der Pandemie haben die Freien 
Berufe ihre Funktion als unverzichtbare Dienstleister 
eindrucksvoll unter Beweis gestellt. Deshalb setzen wir 
alles daran, die Freien Berufe gemeinsam mit den Ver-
tretern der Berufsstände zukunftsfest aufzustellen. Im 
Fokus steht die Sicherung und Ausbildung von Fachkräf-
ten. Als bayerisches Branchenbarometer bietet die vor-
liegende Studie dazu zentrale Anhaltspunkte.«

Schwarz zieht aus dem Bericht das Fazit: »Die Studie 
belegt eindrucksvoll die Bedeutung und die Systemrele-
vanz der Freien Berufe in Wirtschaft und Gesellschaft. 
Die Freien Berufe geben erneut kräftige Impulse für 
Ausbildung und Arbeitsmarkt und bieten einen siche-
ren Arbeitsplatz für die dort angestellten Mitarbeiter. 
Doch sind die Freien Berufe stark vom Fachkräfte- und 
Nachwuchsmangel betroffen, ein Problem das sich  
in den nächsten Jahren noch zuspitzen wird. Mit Blick in 
die Zukunft ist das ein alarmierendes Zeichen. Hierauf 
müssen die Freien Berufe in den nächsten Jahren ein  
besonderes Augenmerk legen und die Attraktivität  
ihrer Unternehmen bzw. ihres Berufsbilds verstärkt  
bewerben!

Die Studie des IFB ist abrufbar unter 
www.freieberufe-bayern.de/wp-content/uploads/2021/
09/Lage-der-Freien-Berufe-Bayern_2020-Endbericht-
mit-Vorworten.pdf  

Studie zur Lage der Freien Berufe: Neuer Höchststand an Freiberuflern

Wachstum und  
Fachkräftemangel bei  
den Freien Berufen

Neu in das Präsidium gewählt wurde Eva Maria Rei-
chert aus Schwabmünchen, die die Physiotherapeuten 
Bayerns vertritt und den langjährigen Landesvorsitzen-
den der Physiotherapeuten im VFB-Präsidium, Rüdiger 
von Esebeck, ablöst. Neu ist auch die Pharmazeutin 
Franziska Scharpf aus Sonthofen, Vorstandsmitglied 

der Bayerischen Landesapothekerkammer, die u.a. als 
Referentin diverser Formate und Expertin für den Se-
niorenratgeber im Wort und Bild Verlag aktiv ist. Ausge-
schieden sind der Physiotherapeut Rüdiger von Esebeck 
und Josef Kammermeier vom Bayerischen Apotheker-
verband, die sich nicht mehr zur Wahl stellten.  

Das neue  
Präsidium

Vizepräsident 
Dr. Markus Beck,
Arzt 

Präsident
Michael Schwarz, 
Zahnarzt

Vizepräsident 
Dr. Bruno Waldvogel, 
Psychologischer
Psychotherapeut

Vizepräsident  
und Schatzmeister 
Prof. Dr. Hartmut 
Schwab, Steuerberater 

Vizepräsident 
Alexander Lyssoudis, 
Ingenieur

Vizepräsident und 
Schriftführer 
Karlheinz Beer,  
Architekt 

Vizepräsidentin 
Franziska Scharpf,  
Apothekerin 

Vizepräsident 
Christian Schnurer, 
Künstler 

1. Vizepräsident 
Dr. Thomas Kuhn, 
Rechtsanwalt 

Vizepräsidentin 
Eva Maria Reichert,  
Physiotherapeutin
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